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IMPRESSUM
multikulturell dar – »gefährlich« ist
es für die Anwohner kaum.

Nachdem im ersten Teil jugendli-
che Gewalt weder dramatisiert,
noch wegdefiniert wurde, ist man
nun gespannt auf den zweiten Teil
des Buches, in dem es um mögliche
alternative Umgangsformen und
gesellschaftliche Reaktionen gehen
soll. Die Suche führt in verschiede-
ne Städte, von Chicago über Sowe-
to/ Johannesburg bis nach Tokio, in
denen Modelle, die man im weite-
sten Sinne dem Bereich »restorative
justice« zuordnen kann, praktiziert
werden. Dabei geht es nicht um
Patentrezepte, die man einfach
übernehmen kann. 

Es werden vor allem die großen
Unterschiede und die jeweils auf
den sozialen und kulturellen Kon-
text beschränkte Praktikabilität der
einzelnen Ansätze betont. Es ist
auch nicht alles »besser«, was die
Autoren zu sehen bekamen. Den-
noch lassen sich Gemeinsamkeiten
erahnen, die auf dem Wege eines
produktiven »Mißverständnisses«
die hiesige Kriminalpolitik berei-
chern könnten. Gemeinsam ist den
Ansätzen ihre Ferne zum her-
kömmlichen staatlichen Abstrafen
und Wegsperren und ihr Bestreben
nach Wiedergutmachung und
Reintegration der Straftäter. Ob die
Jugendlichen wie in Chicago durch
community policing vor allem
präventiv in den Schoß der Ge-
meinschaft zurückgeführt werden
sollen (was natürlich auch die re-
pressive Seite sozialer Kontrolle in
Anschlag bringt), in Soweto nach
dem traditionellen Prinzip des
Ubuntu, was übersetzt Zusammen-
kommen heißt, Recht gesprochen
wird, oder in Japan die Jugendli-
chen durch Meditation und strenge
Zen-Regeln für das Leben in der Ge-

sellschaft gestärkt werden sollen.
Immer steht das Bemühen im Vor-
dergrund, sie wieder in Einklang
mir ihrem sozialen Umfeld zu brin-
gen.

Alle Orte wurden von den Auto-
ren selbst besucht. Ihre Erfahrun-
gen und Irritationen bilden den
Rahmen für die Kapitel. Die vorge-
stellten Ansätze erhalten zusätzlich
Plausibilität durch kenntnisreiche
Schilderungen des jeweiligen sozio-
kulturellen und politischen Kon-
textes, dem sie entstammen. Eine
Kritik an den zugrundeliegenden,
auf dem Gemeinschaftsprinzip ba-
sierenden, Gesellschaftsmodellen
wird hingegen allenfalls angedeu-
tet. Letztlich stehen auch der erste
und der zweite Teil des Buches
weitgehend unverbunden hinter-
einander. Das schmälert den positi-
ven Gesamteindruck jedoch kaum,
was vor allem daran liegt, daß am
Ende kein umfassendes kriminal-
politisches Programm formuliert,
sondern für eine »Politik der Be-
scheidenheit« plädiert wird. Das
meint pragmatische Lösungen die
das bessere Verständnis für den
Sinn der Gewalt, für Konzepte von
Männlichkeit, Respekt und Ehre
und die Erfahrungen in anderen
Gesellschaften einbeziehen. Das
setzt auch die Einsicht voraus, daß
der (partielle) Verzicht auf staatli-
che Strafdrohungen kein »Weg-
schauen«, keine Kapitulation vor
der Gewalt bedeutet.
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